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2)er IHJinter.
(®8 ©eDictjt füc b'tttjinber.)

£>er aUintec djuniit, cs djaltct fd)o,
JUÎir ^et brum b'§«ub[d)e uüregnol),
llitb gefdjtec I;et bs lieb ÏOÎiietti gfeit,
3elj tocirbe umllig Strumpf aglcii.

83alb fliiiigc bditï uoui gimmelsjalt
Gdjneeflöllt unebenem i b'äMlt.
Hub be, fo tutjt me luege ma,
§et alls es toiles SRöllt a.

iüerfdjneit œitb ©arte, gdlb nub 2üalb,
Dod) b'331iiemli bei be nib fo djalt,
b'Sdiitcebed)t bedt fe frünbled) 311e,

$e fdjlctfe fie i fiiefjer SRuet).

iüiir ©i)inber bei uiel grcub am Sdjitee,
TOir d)öi be fdjüttle, o jnlje
llitb roenn 'es abepi'tt3le git,
So plcire mir befjioäge uib.

SÜttr gybe bis i alli 9tad)t,
itnb bei fd)o mäitge Sdjiieema gmadjt,
De utcirbe b'SBade friifd) unb rot,
Hub berried) bunït is SOtild) unb 93rot.

De cbunts is albe gfdjioinb no 3'Stntt,
Dafe Oepfel ft) im Ofen inn.
SBo prächtig gulbig brate ft),

$a bpfje mir be gleitig btt).

Omni 9Bittter djuittm mit fdjnälleiu Sdjvilt,
ffiattä tßcirge Sdjitee bring biennial mit,
Spgs tto fo d)a(t, bas madjt iiils niiiit,
iUtir ft) brunt tapfri Sdjuntjcrliiiit.

©. 2B ,fl t e r i d) « UR u r a 11

Der ©unbesrat 30g bie Snitiatioc für
ein ©emeinbebeftimmungsrccbt im 511=

ïoI)oIausfd)anf itt Seratung. Das ffi»
nan3bepartement beantragt bie 51bleb»

nung unb tuirb fid) ber ©unbesrat wahr»
fdjeinlicfj beut Stanbpuntte bes Depar»
tentents anfdjliefjen. — 5lls Vertreter
ber Sd)wei3 in ber gemifcbten 5lommif»
fion, bie ben ©au bes fternbferwertes
31t überwadjen bat, be3eid>nete ber ©un»
besrat Ingenieur ©. ©apot, Direttor
ber Sd)wei3. ©efellfdjaft für elettrifdje
3nbuftrie itt ©afel unb Dr. 51. Stridler,
Settionsdjef im eibgenöffifdjen 5tmt für
©Safferwirtfdfaft. 5lls ©rfabmann würbe
3ngenieur O. ©obbarb in ©afel be3cid>»

net. — Der ©unbesrat unterbreitet ber
©unbesocrfammlung eine Sotfdjaft über
bie Scwilliguitg r»on Rad)tragstrebitcn
für bas 3abr 1927 im ©efamtbetrag
oon fjfr. 7,05 SOlUIionen- Daoon cnt=

fallen Sr. 2,5 ©lillionett auf bie all»
gemeine ©erwaltungsredjnung unb ffr.
4,54 ©tillioncn auf bie Regiebetriebe.
Unter beut letzteren ©often figuriert eine
Summe 001t St- 3,4 ©tillionen für 5tb=

fcbreibuitgett ber Delegrapljen» unb Dele»

pbonoerwaltung.
Die Sinan3Ïommiffion bes Rational»

rates bat befdjloffen, in ber De3etnber»
feffion eine ©lotion für bie 5tufbefferung

ber ©unbesratsgebälter 001t Sr. 25,000
auf St- 30,000 ein3ubringen.

Die ©räfibenteittonferen3 ber beiben
cibgenöffifd)en Räte bat bas ©efdjäfts»
oer3eicbnis für bie orbentlidje SiBittier»
feffion itt folgenber SBeife feftgefebt: Ra»
tionalrat: 2BabI bes ©räfibenten unb
bes ©13e,räf b.n en; © fafewabl .n b.e ©c=

fdjäf sprüfungstcmm.fftOn; Uu fad tri»

tiatioe; ©orattfdjlag ber ©unbesbabnen;
Darlehen an bie ©em=Reuenburg»©abn;
5lItoboIreoifion; ©oranfdjlag bes 23un»

bes; ©orattfdjlag ber Rltoboloerwal»
tung; Racbtragstrebite 3weite (folge;
©utibesbeitrag an bie ftrantentaffen
(Differett3en); ©tilitärfleuerreturs Ro»
pel; fton3effionsänberung ber ©urgborf»
Dbutt=©abn; ©rwabntng ber Straffen»
ocrfebrs=3nitiatioc; Stempel» unb ©ou»
pottabgabeit (Differen3en); Dubertulofe»
gefeb (Differen3en); 51nlage oon Staats»
gelbern unb Spe3ialfottbs; Rad)tarbeit
itt bett ©ädereien; internationale prioat»
red)ttid>e Sdjiebsabreben; ©nteignungs»
gefelj; Unterftübung wieber eingebür»
gerter ffrauen; ftinsfufjoerbältniffe im
Sppotbetartrebit; ©totioneu, ©oftulate
unb Interpellationen- Stänberat: Reu»
beftellung bes Sureaus; Reubeftellung
ber ©efd)äftspriifungstommiffion; ©r=
fabwabt in bie Sinan3Ïommiffion; Stent»
pel» unb ©ouponabgaben (Differenzen);
©erwaltungsgerid)t (Differen3en); ©or»
aitfdjlag bes Sttnbcs; Duberfulofegefeb;
©erteilung bes ©en3in30lluiertels; ©e=
fdjäftsrcgiemeut bes Stänberates; ©or»
anfcblag ber ©unbesbabnen; ©orattfdjlag
ber 5UfoboIoerwaItung; fturfaaiinitia»
tioe; ©rwabtung ber Straffenoertebrs»
Snitiatioe; Racbtragstrebite sweite
Soige; Darleben an bie ©ern»9ieuen»
burg»©abn; ©oftulat 5Jtofer betreffenb
gageloerfidjerung; ©fanbbriefgefeb; ©e»
titiouen; ©ertrage mit ber Dfdjedjo»
flowatei unb mit Oefterreid) betreffenb
©oltftredung geridjtlidjer ©ntfdieibungen;
5Iltot)ol3ebnteI für 1926. -- Die Seffion,
bie am ©tontag ben 5. Degember be=

ginnt, foil Steitag ben 23. Degember
gefdjloffctt werben.

Die Setricbsunfälle bei ber S. ©.©.
ergaben im 3abte 1926 total 56 Do»
besopfer; 5tutomobiI» unb ©totorrab»
Unfällen fielen 289 ©erfonett 311m

Opfer. SBäljrenb bie Dobesfälle, bie
burd) Setricbsunfälle oerurfadjt werben,
bei ber S. ©• ©• feit 1913 ftänbig im
Rüdgang begriffen fittb, haben fid) bie
burd) 5tutomobile unb ©totorräber per»
tirfaebten Dobesfälle feit biefent 3atjr
peradjtfadjt. Da fid) unter ben 1926
bei ben ©unbesbabnen 'töb(id) perun»
glüdten ©erfonen nur 12 Reifeitbe be»

fattben, pou betten übrigens neun burd)
eigenes ©erfdjulben

_
oerungliidt fittb,

tornrnt auf 34 ©tiltionen Reifeube ein
nid)t felbft pcrfdjulbeter Dobesfall.

Die pon ber Stiftung ,,©ro Suoett»
tute" peranftaltete Stifdjobftfpenbe für

©ergtinber bat ein erfreulidjes Refultat
ergeben, ©s würben etwa 1100 Doppel»
3enttter frifebes Obft, meift 5tepfel ge=
fantmelt, mit betten 340 obftarme ©e=
meinben bebadjt werben tonnten. Die
fd)wei3crifd)eit Dransportanftalten ge=
währten oielfad) Rüderftattung ber meift
gatt3 beträd)tlidjen Dransportfoften.

Die fowietruffifdje Delegation für bie
5tbriiftungsfommiffion in ©enf ift am
26. 9topember in aller Stille in ©enf
eingetroffen. Sie beftebt aus folgenben
Serren: ©itwinoff (alias gittfelftein)
©oltstommiffär für 5Iuswärtiges, ber
fdjott 1908 bie ©arifer ©eriebte befd)äf=
tigte, als er in granfreid) Santnoten
31t wecbfeln fachte, bie aus einem Sant»
raub in Diflis flammten, fiitwinoff
biirfte auch ber Urheber ber perfebiebenen
an bie Sd)wei3 gerichteten unperfdjämtett
Üloten gewefen fein, fiunatfdjarsti, ber
©oltstommiffär für Hnterridjtswefen,
fieljt feine Sauptaufgabe barin, ©ott 3u
betämpfen. llgaroff foil ibentifd) fein
mit bem berüdjtigten '„Senter pon
ftiew", ber 1919 ©taffenbinridjtungen
pon ©auertt infsenierte unb ftinber unb
©reife maffatrieren lieb- ©ebrens ift ein
ehemaliger Sdjiffstapitän, ber feine fta»
nterabett talten ©lutes perriet unb mit
ben Sentent prajfte, wäbrenb bie pon
ihm perratenen Opfer bmgemeudjelt
würben. Unb für biefe Serren mub bie
©enfer Sid>erbeitspoIi3ei einen Dag unb
Rad)t wäbrenbcn Sidjerbeitsbienft orga»
ttifieren, bamit ihnen ia fein Saar ge»
frümmt werbe. —

Der ©räfibent ber eibg. ©taturitäts»
tommiffion Dr. ©robft trat aus 5tlters=
rüdfiebten 3uriid. Der ©unbesrat bat
3um neuen ©räfibenten ber ftommiffion
©rof. Dr. Otto Sdjultbeb in ©ertt er»
nannt- —

Das ©ureau bes Rationalrates em»
pfieblt bent Rate bie ©rrid)tung einer
Rebuerbübne im Saale, ba ohne einer
foldjen bie ©erbefferung ber 5ttuftit
faurn burd)3ufübren fei. — SBeiters be»

antragt bas ©ureau, bab bie 5fmtsbauer
für bie ©tifglieber ber 5lItoboI» unb
ber 5inan3tommiffion auf 6 3atjre er»
ftredt werbe, bamit fie einen befferen
Ueberblid über bie ©efdjäftsfübrung ber
5lltoboloerwaltung erhalten.

5tus ben ftaittoneit.
51 a r g a u. 3n 5tarau ftarb an ben

ffolgen eines ©el)irnfd)lages im 5llter
oon 49 3abrcn Dr. nteb. Sans Ded, ber
betannte Obren», 3tafen= unb Salsfpe»
3ialift. — 5tm 22. Ron. entwidjen 3u>ei

Sttfaffett ber tantonalen Strafanftalt
fien3burg. Der eine, ffrib ©räffer, ein
ftäfer, ber feiner3eit feinen 5Rei fter tot»
gefd)lagen hatte, fttir3te oon ber Hmfaf»
fungsmauer unb erlitt eine guboer»
ftaudjung, fo bab er nicht weit tarn
unb halb wieber eingebracht war. 5tud)
ber attbere, Sans Sthärer oon Rtjein»

Der Winter.
(Es Gedicht für d'Chiudcr,)

Der Winter chunnt, es chaltet scho,

Mir hei drum d'Hnndsche viiregnoh,
Und geschter het ds lieb Aiiietti gseit,
Jeh würde wnllig Strumpf ngtcit.

Bald fliillge dünk vom Hiinmelszült
Schneeflökli wiederum i d'Wätt.
Und de, so wyt me luege ma,
Het alls es wytzes Nökli a.

Verschneit wird Garte, Füld und Wald,
Doch d'Blüemli hei de nid so chalt,
d'Schneedechi deckt se friindlech zue,
De schlafe sie i siießer Nueh,

Mir Chinder hei viel Freud am Schnee,
Mir chöi de schüttle, o juhe!
Und wenn 'es abepiirzle git,
So plüre mir deszwäge nid.

Mir zybe bis i alli Nacht,
Und hei scho münge Schneema gmacht,
De würde d'Backe früsch und rot,
Und herrisch dunkt is Milch und Brot.

De chunts is albe gschwind no z'Sinn,
Dass Oepfel sy im Ofen in».
Wo prüchtig guldig brate sy,

Da bysze mir de gleitig dry.

Drum Winter chumnr mit schnüllcm Schritt,
Ganz Bürge Schnee bring diehmal n>it,

Sygs no so chalt, das macht uns »mit,
Mir sy drnm tapfri Schwitzerlnüt.

E. W uter i ch - N! » rail

Der Bundesrat zog die Initiative für
ein Gemeindebestimmungsrecht im Al-
koholausschank in Beratung. Das Fi-
nanzdepartement beantragt die Ableh-
nung und wird sich der Bundesrat wahr-
scheinlich dem Standpunkte des Depar-
tements anschließen. ^ Als Vertreter
der Schweiz in der gemischten Kommis-
sion, die den Ball des Kembserwerkes
zu überwachen hat, bezeichnete der Bun-
desrat Ingenieur E. Papot, Direktor
der Schweiz. Gesellschaft für elektrische
Industrie in Basel und Dr. A. Strickler,
Sektionschef in: eidgenössischen Amt für
Wasserwirtschaft. Als Ersatzmann wurde
Ingenieur O. Boßhard in Basel bezeich-
net. — Der Bundesrat unterbreitet der
Bundesversammlung eine Botschaft über
die Bewilligung von Nachtragskrediten
für das Jahr 1927 im Gesamtbetrag
von Fr. 7,05 Millionen. Davon ent-
fallen Fr. 2,5 Millionen auf die all-
gemeine Verwaltungsrechnung und Fr.
4,54 Millionen auf die Regiebetriebe.
Unter dein letzteren Posten figuriert eine
Summe voil Fr. 3,4 Millionen für Ab-
schreibungen der Telegraphen- und Tele-
phonverwaltung.

Die Finanzkommission des National-
rates hat beschlossen, in der Dezember-
session eine Motion für die Aufbesserung

der Vundesratsgehälter von Fr. 25,000
auf Fr- 30,000 einzubringen.

Die Präsidentenkonferenz der beiden
eidgenössischen Räte hat das Geschäfts-
Verzeichnis für die ordentliche Winter-
session in folgender Weise festgesetzt: Na-
tionalrat: Wahl des Präsidenten und
des Wze,räs dm en: E satzwahl .n d.e Ge-
schäf sprüsungskomm.ss.on: Ku sae.l ni-
tiative: Voranschlag der Bundesbahnen:
Darlehen an die Bern-Neuenburg-Bahn:
Alkohclreoision: Voranschlag des Bun-
des: Voranschlag der Alkoholverwal-
tung: Nachtragskredite zweite Folge:
Bundesbeitrag an die Krankenkassen
(Differenzen): Militärsteuerrekurs No-
vel: Konzessionsänderung der Burgdorf-
Thun-Bahn: Erwahrung der Straßen-
verkehrs-Jnitiative: Stempel- und Cou-
ponabgaben (Differenzen): Tuberkulose-
gesetz (Differenzen): Anlage von Staats-
geldern und Spezialfonds: Nachtarbeit
hl den Bäckereien: internationale privat-
rechtliche Schiedsabreden,- Enteignungs-
gesetz: Unterstützung wieder «eingebür-
gerter Frauen: Zinsfußverhältnisse im
Hypothekarkredit: Motionen, Postulate
und Interpellationen. Ständerat: Neu-
bestellung des Bureaus: Neubestellung
der Geschäftsprttfungskomm.ssion: Er-
satzwahl in die Finanzkommission: Stem-
pel- und Couponabgaben (Differenzen):
Verwaltungsgericht (Differenzen): Vor-
anschlag des Bundes: Tuberkulosegesetz:
Verteilung des Benzinzollviertelsi Ge-
schäftsreglement des Ständerates: Vor-
anschlag der Bundesbahnen: Voranschlag
der Alkoholverwaltung: Kursaalinitia-
tive: Erwahrung der Straßenverkehrs-
Initiative: Nachtragskredite zweite
Folge: Darlehen an die Bern-Neuen-
burg-Bahn: Postulat Moser betreffend
Hagelversicherung: Pfandbriefgesetz: Pe-
titionen: Verträge mit der Tschecho-
slowakei und mit Oesterreich betreffend
Vollstreckung gerichtlicher Entscheidungen:
Alkoholzehntel für 1326. - Die Session,
die am Montag den 5. Dezember be-
ginnt, soll Freitag den 23. Dezember
geschlossen werden.

Die Betriebsunfälle bei der S.B.B,
ergaben im Jahre 1926 total 56 To-
desopfer: Automobil- und Motorrad-
Unfällen fielen 239 Personen zum
Opfer- Während die Todesfälle, die
durch Betriebsunfälle verursacht werden,
bei der S.B.B, seit 1913 ständig im
Rückgang begriffen sind, haben sich die
durch Automobile und Motorräder ver-
ursachten Todesfälle seit diesem Jahr
verachtfacht. Da sich unter den 1926
bei den Bundesbahnen tödlich verun-
glückten Personen nur 12 Reisende be-
fanden, von denen übrigens neun durch
eigenes Verschulden verunglückt sind,
kommt auf 34 Millionen Reisende ein
nicht selbst verschuldeter Todesfall.

Die von der Stiftung „Pro Juven-
tute" veranstaltete Frischobstspende für

Bergkinder hat ein erfreuliches Resultat
ergeben. Es wurden etwa 1100 Doppel-
zentner frisches Obst, meist Aepfel ge-
sammelt, mit denen 340 obstarme Ge-
meinden bedacht werden konnten. Die
schweizerischen Transportanstalten ge-
währten vielfach Rückerstattung der meist
ganz beträchtlichen Transportkosten.

Die sowietrussische Delegation für die
Abrüstungskommission in Genf ist am
26. November in aller Stille in Genf
eingetroffen. Sie besteht aus folgenden
Herren: Litwinoff (alias Finkelstein)
Äolkskommissär für Auswärtiges, der
schon 1908 die Pariser Gerichte beschäf-
tigte, als er in Frankreich Banknoten
zu wechseln suchte, die aus einem Bank-
raub in Tiflis stammten. Litwinoff
dürfte auch der Urheber der verschiedenen
an die Schweiz gerichteten unverschämten
Noten gewesen sein. Lunatscharski, der
Nolkskommissär für Unterrichtswesen,
sieht seine Hauptaufgabe darin, Gott zu
bekämpfen. Ugaroff soll identisch sein
mit dem berüchtigten '„Henker von
Kiew", der 1319 Massenhinrichtungen
von Bauern inszenierte und Kinder und
Greise massakrieren ließ. Behrens ist ein
ehemaliger Schiffskapitän, der seine Ka-
meraden kalten Blutes verriet und mit
den Henkern praßte, während die von
ihm verratenen Opfer hingemeuchelt
wurden. Und für diese Herren muß die
Genfer Sicherheitspolizei einen Tag und
Stacht währenden Sicherheitsdienst orga-
nisieren, damit ihnen ja kein Haar ge-
krümmt werde. —

Der Präsident der eidg. Maturitäts-
kommission Dr. Probst trat aus Alters-
rücksichten zurück. Der Bundesrat hat
zum neuen Präsidenten der Kommission
Prof. Dr. Otto Schultheß in Bern er-
nannt. -

Das Bureau des Nationalrates ein-
pfiehlt dem Rate die Errichtung einer
Rednerbühne im Saale, da ohne einer
solchen die Verbesserung der Akustik
kaum durchzuführen sei. — Weiters be-

antragt das Bureau, daß die Amtsdauer
für die Mitglieder der Alkohol- und
der Finanzkommission aus 6 Jahre er-
streckt werde, damit sie einen besseren
Uebcrblick über die Geschäftsführung der
Alkoholverwaltung erhalten.

Aus den Kantonen.

Aargau. In Aarau starb an den
Folgen eines Gehirnschlages im Alter
von 49 Jahren Dr. med. Hans Deck, der
bekannte Ohren-, Nasen- und Halsspe-
zialist. Am 22. Stov, entwichen zwei
Insassen der kantonalen Strafanstalt
Lenzburg. Der eine, Fritz Grässer, ein
Käser, der seinerzeit seinen Meister tot-
geschlagen hatte, stürzte von der Umfas-
sungsmauer und erlitt eine Fußver-
stauchung, so daß er nicht weit kam
und bald wieder eingebracht war. Auch
der andere, Hans Schärer von Rhein-
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felben, formte [either wieber eingebracht
werben.

©a f et ft ab t. Stn ber »after Hui»
oerfität würbe für bass 3at)r 1928 ©ro»
feffor Dr. jur. Gr win Dud 311m Debtor
gewählt- — Slnläßtid) ber Seier ihrer
golbenen 5>od)3ett haben £>err unb Stau
©regor Städ)elm=9lttgeier bas ©er»
mögen ber feit 1903 beftehenben ©re=
gor StäcbetiwGtiftung, bie ber ©einein-
nüßigett ©efetlfdjaft angegtiebert ift, auf
Sr. 200,000 erhöht- - Die Grben bes
Serrn Gilbert Dt)bner=Stebtin in 93afel
fdjentten bem 3ootogifd}en ©arten ein
©aar fchroaqe. ©anther aus hinter»
inbieit.

St. ©allen. Der im Spital uott
St. ©allen oerftorbene Seit* Slbolf Gid)=
mann hat feiner Seimatsg-emeinbe Gr»
netfdjwii Sr. 50,000 3ur Grridjtung einer
Gid)tnann=Stiftuitg für gemeinnützige
3wede teftiert. — 3n Slums würbe am
21. Dooember abenbs ber fianbwirt
Sermann fiiibni itt ber Däbe feines
Seimwefetts bewufjtlos aufgefunben. Die
Sterte tonftatierten einen Sdjäbelbrud)
unb eilte ©ehirnbtutung. Der ©erun»
gliklte tonnte nodj nidjt einoernommen
werben, bod) hcrnbelt es firf) wabrfcheitt»
lid) um einen Daubüberfaft.
' S cb w t) 3. Der 00m Sd)wei3. Douring»
Hub unb bem Schweis. StutomobilHub
auf bett 1. Dezember angefügte ©optott
würbe aufgehoben auf bie 3ufage ber
fd)wt)3erifd)en ©ebörben hin, xünftig bett
Stutomobitiften gegenüber eine freunb»
lictjere Saltung an3ttnehmen.

S 0 I 01 h u r n. îtm 26. unb 27. Do»
oentber feierte ber ©lännerdjor Ölten
bie Sahrhunbertfeier feines ©eftebens
mit einem großartigen 3ubitäumston3ert.
— Seit bem 23. Dooember wirb in
Ölten ber Obftbönbler 51arl Dedjfteiner
oermißt. Seine Äopfbebedung tombe in
ber Ddtje oon Duftigen ait ber Stare»
böfchung aufgefunben, fein Sahrrab tag
nicht weit oott biefer Stelle in ber Stare,
©om 23ermiß ten felbft fehlt jebe Spur.

D h 11 r g a u. Su ÏBilen bei 3ihtfd)ad)t
hat eine Srau Stnna Si ig tin, bie fchott ittt
Sabre 1926 aus Giferfudjt bas Saus
ihres ©tannes, bes ©inters Deter, ait-
ge3ünbet hatte, am gleichen Saufe in
ber Dad)t an fünf Stellen Seuer an»
gelegt, bas jeboch gelöfcht werben tonnte,
ehe größerer Sdiaben entftcmb. Srau
Digtin hatte für ihre erfte ©ranbftiftung
ein Satjr Slrbeitstjaus betotnmen unb
bie neue ©ranbftiftung oerühte fie fo=

fort nach ihrer Gittlaffung aus beut Sir»
beitshaus.

3 ü r i cf). Der Degierungsrat erttärte
auf ben 1. Sgttuar 1929 ben Settritt
bes itantons 3um intertantonalen ftou»
torbat betreffeub wobnortlidje Unter»
ftüßung. — 23ei einer Schlägerei im De»
ftaurant „3unt 3üribicter" würbe ber
213irt 3. ©ilgen getötet. 3wei ©erfonen
würben oerhaftet. — Stuf ber 23abnt)of=
ftraße ocrhaftete bie ©olijei einen an»
geblichen Saufman it aus Särnten, ber
in letzter 3.eit Gifenbahnbiebftähte oer»
übt hatte. 3n feiner SBohnung würbe
aud) ber ©tautet unb ber Soffer ©iit»
telhotsers gefunben, bie biefem auf ber
Sahrt itad) Sdjlieren entwenbet toorben
waren. Das Söfferd>en mit ben Sicht»

bilbern 311m „Stfritafilm", bas gleich»
3eitig geftohlen warben war, tonnte aber
noch nicht gefunben werben. — 3tu Seh
fenhof in 3ürict) an ber ©etitanftraße
eröffnete Serr Stier. Sipfer=®fetler eine
geräumige Serner Saffee» unb Süchli»
wirtfchaft. — 3n SBäbettswil tarn es in
einer SBirtfcßaft 3wtfdjen angetruntenen
©äfteu 3um Streit, wobei ber Sßirt ben
Sanblanger 3ofef fieu3inger hinauswies,
©et ber braußen fortgelebten Stauferei
fiel Sensing er berart 311 ©oben, baß er
furz barauf ftarb- Sein ©egner würbe
oerhaftet. - 3n ber Sennerei ©riitt»
fetber in ©rüttifelten hat ein ©iutter»
fchweitt 18 geriet geworfen, wooou 17
ant Sehen fittb.

S r e i b it r g. Stm 21. Dooember
würbe in ©taffetb 3obanit Sauber be=

erbigt. Gr war 23 e if ißer bes Sriebens»
geridjtes oon Ded)fhalben. 1848 ge»
boren, machte er ben itrieg oon 1870
attio mit im ©rembicnft. Gr hat Sr-
5000 311 wohltätigen 3wcden hinter»
laffen.

© e n f. Der in ©enf oerftorbene f5ot»
länber Sfnbré Stabnißti teftierte bem
tôofpice ©citerai für SBaifen» unb Sin»
berhilfswerte Sr. 150,0C0.

D e u e n b u r g. 3n fie fiocte- eniftanb
am 26. Dooember in ber ©arage bes
£>erm ©atmer ein ©ranb. Gs oer»
brannten 12 ©totorröber unb ein Sluto»
mobil.

t 3Ht Scßulinfpeltoc 36- ältiiß, gerjo(jeii6iidifee.
21m 10. Boueinber tonrbeit in unferem neuen,

frönen Krematorium bie fterblicßen §iillen bes
früheren Scßutinfpeftors §ettu 3&- 2Bpfi in
§er3ogenbucßfee beit glommen übergeben. Diefer
im ganjeit Bernerlanb beftbefannte Scßulmann
erreichte bas patriarcßalifcße üllter uott 85 3<Ü)»
reit, (geboten 1842 in feinem geliebten, tjab»
ließen §eimatort §et3ogenbncßfee, oetbratßte er
feine gufiuib» unb Sdfuljaßre bort, griiß ent»

f 2(1 i SCßulinfpeltor 3b. 2Bi)ß, $etjogcnbii<bfee.

fchiofi et fiel), uiie fein älterer SBruber griß,
langjähriger 8d)uIinfpettor in SBurgborf, als
fiebensberuf bas fießtamt 311 roäßlen, unb er
ßat es nie bereut. X)ie politifcß feßr beraegten

peiten (Silbe ber 40et unb in ben 50er 3<d>f
reu gingen nießt fpurtos an bem aufgetueetten,
ibeal üeranlagtcn 3üngting ootübet. Sötit toel»
eßer a3egeifteuuitg berichtete er uns jiiugern
Sfollegen alte bie aufregenbeu (Ereiguiffe jener
3oßre! gm grüßiing bes 3S)r«s 1863 trat
er bas fießramt au unb legte es int griißling
1923 itieber. SCaßrlicß eine Knfumme uon 2tr=
beit in biefen langen 60 3<ü)ren! SBäßrenb
biefer peit ununterbroeßenen Dienftes au öffent»
ließen Scßuleit bes Santons SBern ßatte ber
33erblicßene nie eine Bertretung benötigt. (Er
bantte oft ber gütigen Sorfeßung für eine
foteße eifente (Sefunbßeit. (Es mag inteveffieren,
was er bem Sericßterftatter am 28. Slooembet
1922 feßrieb, als fein Bücftritt auf grüßiing
1923 feftftanb: „gm grüßiing 1923 ßabe icß
bann 60 3oßte ununterbroeßenen Staatsbienft:
3 3'üjre als ißrimarleßrer, 27_ 3ahrc als Se»
tunbarleßrer unb 30 3aßre.als Scßulinfpeltor.
Biel Scßönes, aber aueß Unfcßöues 1111b uietc
(Semeiußeiten ßabe icß erlebt! 2lber fcßön ift
bas fießcantt im lieben Scßmeherlaitb mit feinen
Bergen, feinen Seen unb bem foliben Bürger»
tum unb feinen lieben iliitbetn. Btit ßerjlicßem
©ruß Dein 3b. 2Bi)ß."

Diefe SBorte aus inniger Bruft ßetcor»
guelleub, fagen unenblicß uieî BSaßres unb (Er»

ßebenbes. Siebe 311m Baterlanb, 311 feinen
bemofratifcßeit (Einricßtungett, feiner Scßute, bas
amren bie llräfte, bie ißn bis in fein ßoßes
ïtiter immer jung erhielten. Beben treuer
tpflicßterfültung ßatte er aber aueß 3^'t 3ür
Pflege äeßter greunbfcßaft unb gefelliger groß»
ließleit.

SBie feßr aueß bie ïantonate Beßörbe biefen
Btaun fcßatjte, gibt folgenber Brief Utuffcßluß,
ben er bei Bttlafs feinet geäußerten Biicttritts»
gebauten erhielt :

,,2Bir möcßten ben 2(ntaß betiußeii, 3lwett
ßerjUcß 311 bauten für bie tangjäßrige, eritft»
ßafte ïtrbeit, bie Sie in treuer Bflicßterfüllung
loäßrenb 3ß"t Slmtstätigfei't 311m B3oßt ber
Scßulc geleiftet ßabeit, etc. fig. JJtei'3, Direttor
bes Unterricßtsuiefens."

Rimberte 001t alten Scßtiteru unb Scßüle»
rinnen beroaßren ißren treuen Seßrer in bant»
barer (Erinnerung; Rimberte oon Kollegen bau»
feit ißm ooit -öerjen für bie uielcu guten
îlnregungeu unb Batfcßläge, bie et tßnen er»
teilt. Die Befcßuierbeu bes Stlters maeßten fieß

allgemacß an ißn ßeran. 3" tetjter 3cit 30g
et fieß immer meßr 3urüct unb mieb bie ffie»

feilfeßaft. Bor wenigen Btocßen notß wollte
ber 6aß beut Bericßterftatter oergömtt
war, bem treuen Sollegeu unb grcuitb bie §anb
311 brüefen. (Es füllte ber leijFe greünbesgruß
fein! Buße feiner Slfcße! B.

3rt ber letzten 2Pod)e ber ©roferats»
feffiort würbe zuerft ber ©efchlufzentwurf
über bie Sdjaffung eines ftänbigen ©ize»
präfibenten bes ©erwaltungsgeridjtes
bistuffionslos gutgeheißen, bie ©efoh
bung bes ftänbigen ©räfibenten auf per.
13,000 aufgerunbet unb bie bes 21i3e»

präfibenten auf gr. 12,400 feftgefeßt.
3um ©i3epräfibenten würbe fffiirfpred)
Dohert ©üd)i gewählt, ber fctjoit feit
24 Sahren int Staatsbienft tätig ift.
Daun tourbe ber ©oranfdflag für 1928
in Slngrtff genommen. Gs würbe bis»
üuffionslos Gintreten hefchloffen. ©ei
beut Ditct „ölunftfrebite" hemertte ber
c5inait3birettor auf eine Slnfrage hiib
baß bie Suhocntion bes ffierner Stabt»
theaters jährlich prr. 20,0C0 Betrüge unb
eine außerordentliche Suhoentiou erft be»

fprocfjcn werben fönne, wenn fid) bies
für bie Spieheit 1928/29 als nötig er»
weifen würbe. Gute Grhöhung ber Sub»
oention an ben Orchefteroerein unb an
ben ©erein für. bie Grbattung oon
fiunftaltertiimern um je 3rr. 1000 würbe
genehmigt. Die Grhöhung bes ftrebites

7Z4 OIL

felden, konnte seither wieder eingebracht
werden.

Baselstadt. An der Basler Uni-
versitäk wurde für das Jahr 1928 Pro-
fessor Dr- jur. Erwin Ruck zklkn Rektor
gewählt. — Anläßlich der Feier ihrer
goldenen Hochzeit haben Herr und Frau
Gregor Stächelin-AIlgeier das Ver-
mögen der seit 1993 bestehenden Ere-
gor Stächelin-Stiftung, die der Gemein-
nützigen Gesellschaft angegliedert ist, auf
Fr. 299,999 erhöht. - Die Erben des
Herrn Albert Ryhner-Stehlin in Basel
schenkten dem Zoologischen Garten ein
Paar schwarze Panther aus Hinter-
indien.

St. Gallen. Der im Spital von
St. Gallen verstorbene Felir Adolf Eich-
mann hat seiner Heimatsgemeinde Er-
netschwil Fr. 59,099 zur Errichtung einer
Eichmann-Stiftung für gemeinnützige
Zwecke testiert. — In Flums wurde am
21. November abends der Landwirt
Hermann Kühni in der Nähe seines
Heimwesens bewußtlos aufgefunden. Die
Aerzte konstatierten einen Schädelbruch
und eine Gehirnblutung. Der Verun-
glückte konnte noch nicht einvernommen
werden, doch handelt es sich wahrschein-
lich um einen Raubüberfall.
' S ch w y z. Der vom Schweiz. Touring-
klub und dem Schweiz. Automobilklub
auf den 1. Dezember angesagte Voykott
wurde aufgehoben auf die Zusage der
schwiizerischen Behörden hin, künftig den
Automobilisten gegenüber eine freund-
lichere Haltung anzunehmen.

So lothurn. Am 26. und 27. No-
vember feierte der Männerchor Ölten
die Jahrhundertfeier seines Bestehens
mit einein großartigen Jubiläumskonzert.
— Seit dem 23. November wird in
Ölten der Obsthändler Karl Rechsteiner
vermißt. Seine Zopfbedeckung wurde in
der Nähe von Ruttigen an der Aare-
böschung aufgefunden, sein Fahrrad lag
nicht weit von dieser Stelle in der Aare.
Vom Vermißten selbst fehlt jede Spur.

T h u r g a u. In Wilen bei Zihlschacht
hat eine Frau Anna Riglin, die schon im
Jahre 1926 aus Eifersucht das Haus
ihres Mannes, des Malers Peter, an-
gezündet hatte, am gleichen Hause in
der Nacht an fünf Stellen Feuer an-
gelegt, das jedoch gelöscht werden konnte,
ehe größerer Schaden entstand. Frau
Riglin hatte für ihre erste Brandstiftung
ein Jahr Arbeitshaus bekommen und
die neue Brandstiftung verübte sie so-
fort nach ihrer Entlassung aus dem Ar-
beitshaus.

Zürich. Der Negierungsrat erklärte
auf den 1. Januar 1929 den Beitritt
des Kantons zum interkantonalen Kon-
kordat betreffend wohnortliche Unter-
stützung. — Bei einer Schlägerei im Re-
staurant „Zum Züribieter" wurde der
Wirt I. Gilgen getötet. Zwei Personen
wurden verhaftet. — Arcs der Bahnhof-
straße verhaftete die Polizei einen an-
geblichen Kaufmann aus Kärnten, der
in letzter Zeit Eisenbahndiebstähle ver-
übt hatte. In seiner Wohnung wurde
auch der Mantel und der Koffer Mit-
telholzers gefunden, die diesem auf der
Fahrt nach Schlieren entwendet worden
waren. Das Köfferchen mit den Licht-

bildern zum „Afrikafilm", das gleich-
zeitig gestohlen worden war, konnte aber
noch nicht gefunden werden. — Jni Fei-
senhof in Zürich an der Pelikanstraße
eröffnete Herr Aler. Kipfer-Gseller eine
geräumige Berner Kaffee- und Küchli-
wirtschaft. - In Wädenswil kam es in
einer Wirtschaft zwischen angetrunkenen
Gästen zum Streit, wobei der Wirt den
Handlanger Josef Leuzinger hinauswies.
Bei der draußen fortgesetzten Rauferei
fiel Leuzinger derart zu Boden, daß er
kurz darauf starb- Sein Gegner wurde
verhaftet. - In der Sennerei Grün-
felder in Brüttisellen hat ein Mutter-
schwein 13 Ferkel geworfen, wovon 17
am Leben sind.

Freibürg. Am 21. November
wurde in Plasselb Johann Lauber be-
erdigt. Er war Beisitzer des Friedens-
gerächtes von Nechthalden. 1848 ge-
boren, machte er den Krieg von 1870
aktiv mit im Grenzdienst. Er hat Fr.
5999 zu wohltätigen Zwecken hinter-
lassen.

Gens- Der in Genf verstorbene Hol-
länder Andre Stadnitzki testierte dem
Hospice General für Waisen- und Kin-
derhilfswerke Fr. 150,090.

Neuenburg. In Le Locke-entstand
am 26. November in der Garage des
Herrn Balmer ein Brand- Es ver-
brannten 12 Motorräder und ein Auto-
mobil.

MmrWWj
f Alt Schulinspektor Jb. Wyß, Zerzogenbuchfts.

Am 10. November wurden in unserem neuen,
schönen Crematorium die sterblichen Hüllen des
früheren Schulinspeîtors Herrn Jb. Wyß in
Horzogenbnchsee den Flammen übergeben. Dieser
im ganzen Bernerland bestbekannte Schulmann
erreichte das patriarchalische Alter von 35 Iah-
ren. Geboren 1842 in seinem geliebten, hab-
lichen Heimatort Herzogenbnchsee, verbrachte er
seine Jugend- und Schuljahre dort. Früh ent-

f Alt Schulinspektor Jb. Wyß, Herzogenbnchsee.

schloß er sich, wie sein älterer Bruder Fritz,
langjähriger Schulmspeltor in Burgdorf, als
Lebensberuf das Lehramt zu wählen, und er
hat es nie bereut. Die politisch sehr bewegte»

Zeiten Ende der 49er und in den 59er Iah?
ren gingen nicht spurlos an dem aufgeweckten,
ideal veranlagten Jüngling vorüber. Mit wel-
cher Begeisterung berichtete er uns jünger»
Lollegen alle die ausregenden Ereignisse jener
Jahre! Im Frühling des Jahres 1363 trat
er das Lehramt an und legte es im Frühling
1923 nieder. Wahrlich eine Unsumme von Ar-
beit in diesen langen 69 Jahren! Während
dieser Zeit ununterbrochenen Dienstes an öfsent-
lichen Schulen des Lantons Bern hatte der
Verblichene nie eine Vertretung benötigt. Er
dankte oft der gütigen Vorsehung für eine
solche eiserne Gesundheit. Es mag interessieren,
was er dem Berichterstatter am 23. November
1922 schrieb, als sein Rücktritt auf Frühling
1923 feststand: ,,Jm Frühling 1923 habe ich
dann 69 Jahre ununterbrochenen Staatsdienst:
3 Jahre als Prnnarlehrer, 27. Jahre als Se-
kundarlehrer und 39 Jahre als Schulmspeltor.
Viel Schönes, aber auch Unschönes und viele
Gemeinheiten habe ich erlebt! Aber schön ist
das Lehramt im lieben Schweizerland mit seinen
Bergen, seinen Seen und dem soliden Bürger-
tun» und seinen lieben Lindern. Mit herzlichem
Gruß Dein Jb. Wpß."

Diese Worte aus inniger Brust hervor-
guellend, sagen unendlich viel Wahres und Er-
hebendes. Liebe zum Vaterland, zu seinen
demokratischen Einrichtungen, seiner Schule, das
waren die Lräfte, die ihn bis in sein hohes
Alter immer jung erhielten. Neben trener
Pflichterfüllung hatte er aber auch Zeit zur
Pflege ächter Freundschaft und geselliger Fröh-
lichkeit.

Wie sehr auch die kantonale Behörde diesen
Mann schätzte, gibt folgender Brief Aufschluß,
den er bei Anlaß seiner geäußerten Rücktritts-
gedanlen erhielt:

„Wir möchten den Anlaß benutzen, Ihnen
herzlich zu danken für die langjährige, ernst-
haste Arbeit, die Sie in treuer Pflichterfüllung
während Ihrer Amtstätigkeit zum Wohl der
Schule geleistet haben, etc. sig. Merz, Direktor
des Unterrichtswesens."

Hunderte von alten Schülern und Schüle-
rinnen bewahren ihren treuen Lehrer in dank-
barer Erinnerung! Hunderte von Lollegen dan-
fen ihm von Herzen für die vielen guten
Anregungen und Ratschläge, die er ihnen er-
teilt. Die Beschwerden des Alters »rächten sich

allgemach an ihn heran. In letzter Zeit zog
er sich immer mehr zurück und mied die Ee-
sellschaft. Vor wenigen Wochen noch wollte
der Zufall, daß dem Berichterstatter vergönnt
war, dem treuen Lollegen und Freund die Hand
zu drücken. Es sollte der letzte Freundesgruß
sein! Ruhe seiner Asche! B.

In der letzten Woche der Großrats-
session wurde zuerst der Beschlußentmurf
über die Schaffung eines ständigen Vize-
Präsidenten des Verwaltungsgerichtes
diskussionslos gutgeheißen, die Besol-
dung des ständigen Präsidenten auf Fr.
13,000 aufgerundet und die des Vize-
Präsidenten auf Fr. 12,400 festgesetzt.
Zum Vizepräsidenten wurde Fürsprech
Robert Büchi gewählt, der schon seit
24 Jahren im Staatsdienst tätig ist.
Dann wurde der Voranschlag für 1928
iü Angriff genommen. Es wurde dis-
kussionslos Eintreten beschlossen. Bei
dem Titel „Kunstkredite" bemerkte der
Finanzdirektor auf eine Anfrage hin,
daß die Subvention des Berner Stadt-
theaters jährlich Fr. 20,090 betrüge und
eine außerordentliche Subvention erst be-
sprochen werden könne, wenn sich dies
für die Spielzeit 1923/23 als nötig er-
weisen würde. Eine Erhöhung der Sub-
vention an den Orchesterverein und an
den Verein für die Erhaltung von
Kunstaltertümern um je Fr. 1000 wurde
genehmigt. Die Erhöhung des Kredites
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für £ebrltngswefen auf gr. 130,0C0 unb
bie bor Setträge art bte Drinterbeilan»
ftalteit auf gr. 50,000 würbe abgelehnt,
©ad) großer Debatte würben nerfd)iebene
©rhöbungen für Ianbroirtfet)aftltd>e 3re»
bite mit großem ©lehr angenommen unb
es begann bie ©eratung bes ©utomobil»
beîretes. t&ier tuurbe nach einer grofeen
©erteibigungsrebe Dr. ©afners, ber er»
tlärte, nidjt bas ©utomobil babe bie
fdjwierige ßage ber ©abnett oerurfaebt,
fottbern bie boben fiobnausgabett unb
bie falfcbe Darifpolitit, unb ttad) nod)
weiteren 11 oerfebiebenen ©eben, ettblid)
mit grobem ©îebr bas (Eintreten be»

fcfjloffcit. ©ei ber ©injelberatung würbe
ebenfalls oiel gefproebett. lieber bie
©rbeits3eitbeftimmungen allein fpradjen
tttebr als 50 ©ebner. Scbliefelicl) würbe
befcbloffcn, bafe bie ©b auffeure nott Soft»
automobilen unb bergleidjen 10 Stun»
ben arbeiten foltten, mooon 2 Stunben
für ©tabheiten abgeben, alfo effettio
8 ©rbeitsfümbett perbleiben. Und) bie
Stage, ob bas ©ad)tfat)rPcrbot im Sont»
nter uoit 23—5 11 br ober nur ooit 23
bis 4 Hbr wäbrett follte, würbe oiel
befprodjen unb ettblid) bas letztere be»

fdjloffen. Die ©efd)w indig fe it ber Saft»
automobile würbe je nach ©ereifung
uitb ©elaftung ber ©Sagen oon 15 bis
30 Kilometer in ber Stunbe abgeftuft.
9lud) bie ©egrenäung bes ffiefanttgewid)»
tes würbe ftarl bistutiert ©Is ©taximal»
belaftung würben fdjlicf)Iid> 12 Donnen
beftimmf, bod) bürfen bie ©Sagen ber
Oberpoftbireftioit unb ber non ibnen ton»
äeffionierten Dransportanftalten (Serner
S'abtotititibus) fdjwerer fein, was ©i'teler
(Sern) 311 ber grage oeranlafete, ob etwa
bie bcrttifcljen ©.üien ben cibgeaöffifdjctt
©elaftuitgert gegenüber toleranter feiert?
Die übrigen ©eftimmungen bes Detretes
paffiertett» äiemlid) glatt unb wirb bas
Defret am 1. 3anuar 1928 itt üraft
treten. — hierauf würbe ttod) ein lire»
bit oon Sr. 277,000 für belt ©usbau
ber ©toltereifdwle ©üti=3oIlitofen po=
tiert unb einige Dircftionsgcfdjäfie er»
lebigt. Dann würbe Sibung unb Sef»
fiott gefd)loffett. Die itädjfte Sifcung fin»
bet ©tibe 3anuar ober anfangs ge»
bruar ftatt

Der ©egieruugsrat erteilte bem 3abn=
arjt ©ierre ©aul ooit ©unten itt ©I)â»
teau b'Dcx, ber itt ©ftaab Sprecbftunbett
ab3iil)altett wünfebt, bie ©ewilligung sur
©usübung feines Serufes.

Dem 05efetäftsberirl)t bes Spnobal»
rates ber berttifd)en fianbesfirebe pro
1926/27 entnehmen wir, baf) bie fdjwer»
belafteten Uircbgcrnciitöcn ttad) ©täglich»
feit mit Suboentionen bebad)t würben.
3nr ©farrbeftaitb finb fotgenbe Dobes»
fälle 311 oer3eid)iten: ©farrcr Dr. _(E.
©îiilïer itt fiangnau, 3. ©3t)H itt ©teien»
bad), ©• ôugi in Solotburn unb ©ro=
feffor Dr. ©t. fiauterburg unb

_

Ijiesu
fournit ber l)od;pcrbiente 5vird)enbirettor
©egierurtgsrat g. ©urren. ©ont ©farr»
antt 3urüdgetreten finb bie Herren ©I»
bert ©aumgartner itt ©rieu3, ©3ilf)clnt
Äönig itt ©turi, ©. ©• ©etrénanb in
©ért), ©aul ©tüller itt fiattperswil, 3.
töelb itt ©ümpli3> £• -Öofer in Sifelen,
©. öouriet in Daoattucs unb Dr. ©.
©pfer in Sern. Snftallatioiten fattbett itt
16 5vircl)gemeinben ftatt. ©lodenweiben
gab es in ©3t)nigett, Saignefégier unb

5tird;berg. Die beutfdje ©enteinbe in
©tünfter feierte ihren Ijunbertjäbrigen.
Seftanb.

3n ©ollobittgett ftarb ttad) langem
ilranïenlager Sert ©obert ©töfd)ler im
©Iter non 68 3al)ren. ©r war oiele
3aljre ©emeinbepräfibent oon ©ollo»
bittgen unb ein herporragenbes ©titglieb
bes ©tännerdjors unb ber gelbfdjüfcen»
gefellfdjaft ôcqogenbudjfee.

3m Salemfpital in ©ern ftarb am
26. ©ooember ttad) langer fdjwerer
Ärantheit im ©Iter pott 65 3al)ren ber
©mtsfdaffner bes ©mtes ©Sattgen, 3arl
3orbi. ©r war and) eine 3eiHattg ©rä»
fibent bes ©emeinberates non ôersogett»
bud)fee unb bis 31t feinem ©bieben int
©erwaltungsrat unb bem Direttions»
attsfdjuf) ber ©tettrhitätswerte ©Spitau.

3n Dbutt perftarb herr ©ruft ©ra.f»
3ttthof im 66. fiebettsjabr. ©r hatte in
grantreid) unb Sübamerifa als Ded)»
uiïer gearbeitet, wirfte beim ©au ber
©rünigbahit mit unb arbeitete bann in
einem topograpljifdjen Sureau itt ©ern.
Später bemirtfdjaftetc er in Dfjun ein
Heines ©ut uttb würbe ©orftanbsmit»
glieb bes ©artenbauoereins Dbutt uttb
Umgebung.

3nt ©Iter ooit 57 3al)rctt ftarb in
©lünfingett grau ©iarie ©erber=Dof»
mann, bie ©ßirtiu 311m ,,Sd)önbüI)l" in
.Öilterfiügen. Sie ftarb in einer ©nftalt
in ©lünfingen, wohin fie nor einigen
Dogen perbracht werben muffte, an einer
£uitgeitent3iinbung. „ »

Die golbette Dod)3eit lonnten in ber
oergangenen ©3od>e bas ©hepaar ©Ii»
d)el, Seltionschef in llnterfeen, unb bie
(Eheleute ©taus=©leier itt iSHIberswil
feiern.

Sergführer=Cbmantt 3ohatttt ©ierett
ftarb in ©belbobett im ©Iter non 67
3ahrett- 1889 erwarb er fid) bas güljrer»
patent uttb hutte halb ben ©uf eines d)a»
rafteroollen, bcrglunbigen unb porfid)»
tigen gührers. ©r hatte alle ©ergriefen
bes ©enter Dberlattbes, piele ber ©Sal»
liferriefen uttb auch ben ©lontblaitc er»
fliegen.

3n ©rladj trat ©farrer 51neIIwoIf
nach 18jähriger Dätigleit als Seelforger
aus ©efuubhcitsriiclfichtett oott feinem
©often 3uriUt

Das ©mtsgericht oon ©tünfter per»
urteilte ben ©erwalter ber ©nftalt ©el=
lelat), ©erber, welcher mit feinem ©uto»
mobil eilten jungen ©tarnt getötet unb
beffett ©raut fchwer oerlet3t hatte, 31t 3
©tonnten ftorreïtionshaus unb gr. 100
©ufje.

Der 3iöc'lemärit fcheint, wenigftens
bem ©uftrieb oon 3miebeln ttad) 31t ur»
teilen, int ©iebergattg begriffen 311 fein.
Der ©ummel hat fidj aber trot) ber
poliseilidjen ©tafenahmen gegen frühere
3ahre ttod) permehrt, wenn es auch in
biefettt 3ahre Dan! ber poIi3eilid>ett

giirforge su feinen gröfjern ©usfd)rei»
tuttgeu geîommen ift. Schon nachmittags
4 Uhr marfdjierten an ber Spital» unb
©tarttgaffe gröfjere ©cliseiaufgebote auf.
©egett halb 6 Uhr fing es trot) bes
Sens unique an, ungentütlidj 311 werben,
©egett 6 Uhr ift ber 5tonfettifampf int
pollen ©ang, nur bah er jefct ftatt in
ben £auben, auf ber Straf)e, auf weldjer
ber DBagettoerîchr cingefteltt ift, tobt.
Den Sauptrabau machen halbwüchfige
©täbelchen. Um 7 Uhr aber hatten bie
Spital» unb ©tarttgaffe fdfott faft wieber
ihr gewöhnliches ©usfehen, nur gegen
bie Üöbectc 311 tobte ttod) bie Sdjladjt.
Um 9 Ufjr abettbs herrfdjte tuieber
,,©orntal3uftanb". —

Die ftabträtlidje ©inbürgerungstom»
ntiffion beantragt bie 3uficf)erung bes
©emcinbebürgerrechts ber Stabt ©cm
an fotgenbe ©ewerber: ©dtert ©mit, oon
©ütte, ©e3irfsamt Sädingen (©aben),
©erficherungsbeamter; Stiefpater 3o»
fepl), oon Degerfelben (©aben), ©au»
amtarbeiter; DB irrer ©taria ©arbara,
oott ©3ien.

©eint biesjährigeu, bent 93. Stif»
tungsfefte ber ©enter ôod)fd)tiIe erwies
fid) bie ©ula als 3U Hein, um etil bie
©äfte auf3uitehmen. ©röffnet würbe bas
geft burd) einen ©ortrag ber Sing»
ftubettten, woran fid) ber 3ahresberid)t
bes abtretenben ©ettors, ©rof. Dr. h-
©lapttc anfchlof). Die 3ahl ber Stuben»
ten ift oont porigen auf bas jehige 2Bin»
terfemefter oott 1409 auf 1384 herab»
gegangen, itt ben beiben Sommerfeme»
ftei'n waren bie 3al)Ien 1341 uttb 1321.
©ad) bem 3abrcsberid)t hielt ber neue
©eftor, ©rof. Dr. ©. ilohlfdjütter, feine
©ntrittsrebe unb baran fchloh fid) bie
©ertünbung ber (Ehrenpromotionen, bie
©erleihuttg ber Sallermebailte, ber ga»
tultäts» uttb Seminarpreife unb bie ©e»
tanntgabc ber neuen ©reisaufgaben. —

Der ©epölterungsftanb ber Stabt be»

trug anfangs October 108,963 ©erfonen,
anfangs ©ooember 109,134. ©s ift fontit
eine 3uttabme um 171 ©erfonen einge»
treten. Die 3ahl ber ßebenbgeborenen
betrug 81, bie ber Dobesfälle 80. (Ehen
würben 96 gefdjloffett. 3uge3ogen finb
1322 ©erfonen, wegge3ogctt 1152. 3n
ben Sotels unb (Safthöfen finb 14,171
©erfonen abgeftiegen. —

9lm 25. ©ooember, abettbs, ftief) an
ber Schansenftrafje ein junger ©taun, tta=
ntens 3arl 3ürd)er, mit feinem ©totor»
rab, auf beffett ©epädträger gräulein
©ofa Soltermaitn ©Iah genommen
hatte, mit einem ©utomobil 3ufantmeti.
Das gräulein taut mit einer ©rmfraftur
baoott, 3iird;er aber mufjte mit fchweren
inneren ©erletjungen ins 3nfelfpital per»
bracht werben. —

3m ©Iter oon 84 Sohren ftarb am
26. ©ooember bie als ©3ol)ltätcrin be»

f'annte grau Dhcrefc ©3i)ttenbad)»gifd)cr.
©ud) grau ©tartba ©t)f=©lünger, bie
als £eid)enbitteritt in ber Stabt gut
betannt war, ift geftorben. —

Die 59 grofjen uttb ©einen ©hinefen,
bie oor einigen Dagctt nad) ©ern herein»
gefdmeit tarnen, finb wieber abgereift.
Der Draunt eines (Ehinefenoiertels in
©ertt hut fid) alfo nicht perwirtlidjt. —
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für Lehrlingswesen auf Fr- 130,000 und
die der Beiträge an die Trinkerheilan-
stalten auf Fr. 50,030 wurde abgelehnt.
Nach großer Debatte wurden verschiedene
Erhöhungen für landwirtschaftliche Kre-
dite mit großem Mehr angenommen und
es begann die Beratung des Automobil-
dekretes. Hier wurde nach einer großen
Verteidigungsrede Dr. Gasners, der er-
klärte, nicht das Automobil habe die
schwierige Lage der Bahnen verursacht,
sondern die hohen Lohnausgaben und
die falsche Tarifpolitik, und nach noch
weiteren 11 verschiedenen Reden, endlich
mit großem Mehr das Eintreten be-
schlössen- Bei der Einzelberatung wurde
ebenfalls viel gesprochen. Ueber die
Arbeitszeitbestimmungen allein sprachen
mehr als 50 Redner. Schließlich wurde
beschlossen, daß die Chauffeure von Last-
automobilen und dergleichen 10 Stun-
den arbeiten sollten, wovon 2 Stunden
für Mahlzeiten abgehen, also effektiv
8 Arbeitsstunden verbleiben. Auch die
Frage, ob das Nachtfahrverbot im Som-
mer von 23—5 Uhr oder nur von 23
bis 4 Uhr währen sollte, wurde viel
besprochen und endlich das letztere be-
schlössen- Die Geschwindigkeit der Last-
automobile wurde je nach Bereifung
und Belastung der Wagen von 15 bis
30 Kilometer in der Stunde abgestuft.
Auch die Begrenzung des Eesamtgewich-
tes wurde stark diskutiert. Als Maximal-
belastung wurden schließlich 12 Tonnen
bestimmi, doch dürfen die Wagen der
Oberpostdirektion und der von ihnen kon-
zessionierlen Transportanstalten (Berner
S'adtomnibus) schwerer sein, was Büeler
(Bern) zu der Frage veranlaßte, ob etwa
die bernischen B üken den eidgenössischen
Belastungen gegenüber toleranter seien?
Die übrigen Bestimmungen des Dekretes
passierten- ziemlich glatt und wird das
Dekret am 1. Januar 1928 in Kraft
treten. — Hierauf wurde noch ein Kre-
dit von Fr. 277,000 für den Ausbau
der Molkereischule Rüti-Zollikofen vo-
tiert und einige Direktionsgeschäfte er-
ledigt. Dann wurde Sitzung und Ses-
sion geschlossen. Die nächste Sitzung fin-
det Ende Januar oder anfangs Fe-
bruar statt.

Der Negierungsrat erteilte dem Zahn-
arzt Pierre Paul vou Gunten in Châ-
teau d'Oex, der in Gstaad Sprechstunden
abzuhalten wünscht, die Bewilligung zur
Ausübung seines Berufes.

Dem Geschäftsbericht des Synodal-
rates der bernischen Landeskirche pro
1926/27 entnehmen wir, daß die schwer-
belasteten Kirchgemeinden nach Möglich-
kett mit Subventionen bedacht wurden.
Im Pfarrbestand sind folgende Todes-
fälle zu verzeichnen: Pfarrer Dr. E.
Müller in Langnau, K. Wyß in Bleien-
bach, E. Hugi in Solothurn und Pro-
fessor Dr. M. Lauterburg und hiezu
kommt der hochverdiente Kirchendirektor
Negierungsrat F. Burren. Vom Pfarr-
amt zurückgetreten sind die Herren AI-
bert Baumgartner in Brienz, Wilhelm
König in Mûri, P. E. Petrênand in
Pöry, Paul Müller in Lauperswil, I.
Held in Bümpliz. H- Hofer in Siselen,
A. Houriet in Tavaunes und Dr. E.
Nyser in Bern- Installationen fanden in
16 Kirchqemeinden statt. Glockenweihen
gab es in Wynigen, Saignelögier und

Kirchberg. Die deutsche Gemeinde in
Münster feierte ihren hundertjährigen
Bestand.

In Bollodingen starb nach langem
Krankenlager Herr Robert Möschler im
Alter von 68 Jahren. Er war viele
Jahre Gemeindepräsident von Bollo-
dingen und ein hervorragendes Mitglied
des Männerchors und der Feldschützen-
gesellschaft Herzogenbuchsee.

Im Salemspital in Bern starb am
26. November nach langer schwerer
Krankheit im Alter von 65 Jahren der
Amtsschaffner des Amtes Wangen, Karl
Jordi. Er war auch eine Zeitlang Prä-
sident des Gemeinderates von Herzogen-
buchsee und bis zu seinem Ableben im
Verwaltungsrat und dem Direktions-
ausschuß der Elektrizitätswerke Wynau.

In Thun verstarb Herr Ernst Graf-
Jmhof im 66. Lebensjahr. Er hatte in
Frankreich und Südamerika als Tech-
niker gearbeitet, wirkte beim Bau der
Vrünigbahn mit und arbeitete dann in
einem topographischen Bureau in Bern.
Später bewirtschaftete er in Thun ein
kleines Gut und wurde Vorstandsmit-
glied des Gartenbauvereins Thun und
Umgebung.

Im Alter von 57 Jahren starb in
Münsingen Frau Marie Gerher-Hof-
mann, die Wirtin zum „Schönbühl" in
Hilterfingen. Sie starb in einer Anstalt
in Münsingen, wohin sie vor einigen
Tagen verbracht werden mußte, an einer
Lungenentzündung. ^

Die goldene Hochzeit konnten in der
vergangenen Woche das Ehepaar Mi-
chel, Sektionschef in Unterseen, und die
Eheleute Glaus-Meier in Wilderswil
feiern.

Bergführer-Obmann Johann Pieren
starb in Adelboden im Alter von 67
Jahren- 1839 erwarb er sich das Führer-
patent und hatte bald den Ruf eines cha-
raktervollen, bergkundigen und vorsich-
tigen Führers. Er hatte alle Bergriesen
des Berner Oberlandes, viele der Wal-
liserriesen und auch den Montblanc er-
stiegen.

In Erlach trat Pfarrer Knellwolf
nach 18jähriger Tätigkeit als Seelsorger
aus Gesundheitsrücksichten von feinern
Posten zurück.

Das Amtsgericht von Münster ver-
urteilte den Verwalter der Anstalt Bel-
lclay, Gerber, welcher mit seinem Auto-
mobil einen jungen Mann getötet und
dessen Braut schwer verletzt hatte, zu 3
Monaten Korrektionshaus und Fr. 100
Buße.

MWtMerÄ
Der Zibelemärit scheint, wenigstens

dem Auftrieb von Zwiebeln nach zu ur-
teilen, im Niedergang begriffen zu sein.
Der Rummel hat sich aber trotz der
polizeilichen Maßnahmen gegen frühere
Jahre noch vermehrt, wenn es auch in
diesem Jahre Dank der polizeilichen

Fürsorge zu keinen größern Ausschrei-
tungen gekommen ist- Schon nachmittags
4 Uhr marschierten an der Spital- und
Marktgasse größere Polizeiaufgebote auf.
biegen halb 6 Uhr fing es trotz des
Zens unique an, ungemütlich zu werden-
Gegen 6 Uhr ist der Konfettikampf im
vollen Gang, nur daß er jetzt statt in
den Lauben, auf der Straße, auf welcher
der Wagenverkehr eingestellt ist, tobt.
Den Hauptradau machen halbwüchsige
Mädekchen. Um 7 Uhr aber hatten die
Spital- und Marktgasss schon fast wieder
ihr gewöhnliches Aussehen, nur gegen
die Löbecke zu tobte noch die Schlacht.
Um 9 Uhr abends herrschte wieder
,/Normalzustand". —

Die stadträtliche Einbürgerungskom-
Mission beantragt die Zusicherung des
Gemeindebürgerrechts der Stadt Bern
an folgende Bewerber: Eckert Emil, von
Rütte, Bezirksamt Säckingen (Baden),
Nersicherungsbeamter: Stiefvater Jo-
seph, von Degerfekden (Baden), Bau-
amtarbeiter,- Wirrer Maria Barbara,
von Wien.

Beim diesjährigen, dem 93. Stif-
tungsfeste der Berner Hochschule erwies
sich die Aula als zu klein, um all die
Gäste aufzunehmen. Eröffnet wurde das
Fest durch einen Vortrag der Sing-
studenten, woran sich der Jahresbericht
des abtretenden Rektors, Prof. Dr. H.
Maync anschloß. Die Zahl der Studen-
ten ist vom vorigen auf das jetzige Win-
tersemester von 1409 auf 1334 herab-
gegangen, in den beiden Sommerseme-
stetn waren die Zahlen 1341 und 1321.
Nach dein Jahresbericht hielt der neue
Rektor, Prof. Dr. B. Kohlschütter, seine
Antrittsrede und daran schloß sich die
Verkündung der Ehrenpromotionen, die
Verleihung der Hallermedaille, der Fa-
kultäts- und Seminarpreise und die Be-
kanntgabe der neuen Preisaufgaben. —

Der Bevölkerungsstand der Stadt be-
trug anfangs Oktober 103,963 Personen,
anfangs November 109,134. Es ist somit
eine Zunahme um 171 Personen einge-
treten. Die Zahl der Lebendgeborenen
betrug 31, die der Todesfälle 30. Ehen
wurden 96 geschlossen. Zugezogen sind
1322 Personen, weggezogen 1152. In
den Hotels und Easthöfen sind 14,171
Personen abgestiegen. —

Am 25. November, abends, stieß an
der Schanzenstraße ein junger Mann, na-
mens Karl Zürcher, mit seinem Motor-
rad, auf dessen Gepäckträger Fräulein
Rosa Soltermann Platz genommen
hatte, mit einem Automobil zusammen.
Das Fräulein kam mit einer Armfraktur
davon, Zürcher aber mußte mit schweren
inneren Verletzungen ins Jnselspital ver-
bracht werden. —

Im Alter von 84 Jahren starb am
26. November die als Wohltäterin be-
kannte Frau Therese Wyttenbnch-Fischer.
Auch Frau Martha Ryf-Münger, die
als Leichenbitterin in der Stadt gut
bekannt war, ist gestorben. —

Die 59 großen und kleinen Chinesen,
die vor einigen Tagen nach Bern herein-
geschneit kamen, sind wieder abgereist.
Der Traum eines Chinesenviertels in
Bern hat sich also nicht verwirklicht. —
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Einweihung eines 3nterntertett=®eben&fteins.
gm ©remgarien-griebbof in Sern würbe gut Erinnerung an bie wätjrenb betn Atettlricg in 33cm
berftorbenen bcutfif)cn Internierten ein fct)(iiï|tc§ Denfmcil eingeweiht. — geierliche ffi cmjnieberlegung.

Her Ettbe Oftober oerftorbene Herr
Eugen Surri bat bas Snfelfpital sunt
Erben eingefeht, tooburdj biefem eine
Erbfcljaft ooit erheblichem Umfang 311-

fällt. —
Hiefer Hage feierte 45err Sohann

Spinner, Hienftchef ber eibg. AIEohol»
oermaltung, fein 40 jähriges Hienftjubi»
Iäum. —

3n ber Scibenfabrit am Seibenmeg
brannte ein Sdjabeitfcuer bie [Räume ber
©lattmadjerei ooitfoinmen aus. Habei
erftieften gtoei Siegen int fRaud). —"

Das üvorreftionette (Serid)t verurteilte
einen jungen ©urfchen, ber im Auguft
bureb llnoorfidjtigfeit feinen Äameraben
erfebojf, roegen fahrläjfiger Holling 311

3 SRonaten Äorreftioitshaus, 311 ben
Staatsfoften unb 311 4849 3fr. Entfdjä»
bigung plus 300 Sr. ©enugtuung an
bie Hinterbliebenen bes ©erftorbenen. —

Has Hioifionsgerid)t 3 fpraef) einen in
Heutfd)Ianb geborenen Serner, ber in
ben Habren 1924, 25 unb 26 nicht 3um
SBieberbolungsfurs eingerüeft mar, uon
jeber Sdjulb frei, roeil er naebtoeifen
tonnte, bah er in ©lülljaufen in bie
Srembenlegion getoeft unb nad) äRarotto
gebracht toorbett mar. Erft nad) 4=jäb=
rigem Aufenthalt in ber Hegion gelang
es ibm, 3» entfliehen unb in Safet ange»
langt, [teilte er fid) fofort ben Sebörben.

t §fliis ©ont,

gew. ©ädermeifter in ©et».

Die ,,©etner Woche" t;at ben fdjöneu SBraiut)
eingeführt, auch bent einfachen ©iitget, ber
niCf)t 311 ben ffirojjeit biefer Welt fid) gählt,
ein paar Worte frermblidfen Anbenlens 311

weihen, auch wenn er feine ©rofjtaten «er»
richtete, foitberit nur einfach unb fd)licf)t feine
Pflicht getan als gamilietwaier, ©erufsnianu
unb Staatsbürger. 3" biefer Kategorie non
treuen, wertoollen Witmenfdjen gehörte auch
ber am 27. Ottober biefes gaijtes nach langer,
quatootler Äranlheit oerftorbene §aits ©ont,
gewefener ©äetemteifter an ber Warttgaffe.

Sein Lebenslauf ift batb gegeicljuet : Der
tiebe ©etftorbeite burct)ticf bie ftäbtifdjeit Schulen
(Änaben»SetunbarfchuIe), (ernte bann in Wattn
bie frangöfifche Sprache, trat bann ttaef) einem

Aufenthalt in Woutier bei feinem ©ater in
bie ©erufslehre. 3'"-' weitem Ausbilbuttg fanbte

it)tt feilt ©ater in bie [ogeitannte ©ncferalabentte
rtaef) ©erliu. Der weitbtictenbe ©ater muhte
wo()(, bafj nur eine tüchtige ©erufsausbilbuttg
bas fpätere gorttommen im ©eruf [ichert. ©ad)
©em juriictgetehrt, trat ber junge Wann in
bas ©efchäft feines Saters eitt. Durch un»
ermübliäjen gleifj unb geroiffent)afte Arbeit
brachten bie beibeit bas ©efd)äft 311 h^Oer
©tüte.

1912 oerheiratete fiel) ber junge Wann mit
gräuleitt Alma Äötjlet, bie ihm jeberjeit eine

treubeforgte tuib gewiffenl)afte ffiattiit war unb
ihm int Häuf ber 2>ai)re o.iet Äittber fcfjentte,
ooit betten bas ' Hiingfte 8 gahre unb bas
Aeltefte 14 Va gab« 3ät)lt. Altjufrüh, erft 41=

jährig, muhte ber ©ater feitte ffiattiit unb
oicr Äinber oerlaffen, 311 einer 3^'b wo bie

ftarle uitb (eiteitbe ©aterhanb in ber gamilie
nod), fo nötig gewejett wäre. — Herne leiben
ohne 311 f tagen Diefc Wohnung an alte Hei=

t §nns ©ont.

beitben, bie fo leicht ift non anbern 311 oer=
taugen ; aber fo furchtbar fd)wer T;ätt, felbct
311 befolgen, hat îjans ©ont auf feinem

Schinet'3enslager uad)3utontmeu gelernt'. Als teilte
Hoffnung mehr auf ©effetuttg 311 erwarten
war, ba hat er fid) (till unb tlagtos in bas
bittere Hos ergeben. Die treue ©attin, bie
fiel; in aufopferitber Pflege nicht genug tun
tonnte, bie greifen ©Item, bie nuit aud) il)r
Ietjtes ilinb hergeben muhten, bie oier Kiitbet,
bie ihren lieben ©ater jdjnierslirt) beweinen,
ihnen allen ift gtofees fleib wiberfahrett, unb
wir trauern mit ihnen. W.

I kleine Chronik |
ilitgliidsfälls:.

3 n b e it ©eigen. Hn bei [Räbe bes
©laffelbfdjlunbes mürbe iber ©laffeper
Einwohner Elemens [Reubaus tot aufge»
funbett. Er mar fett ©toittag ben 14.
[Rooember oermiht geroefeit.

©erïebrsunfâlle. ©on Automo»
bilert überfahren unb getötet mürben in
©Sangen (3üricb) bie neunjährige Emilie
Hrminger; in Entlebud) bas oierjäbrige
Slnäblein bes Hüferrneifters Alcranber
Sdjmib unb in Unterfulm (Aargau) bie
Arbeiterin ber Scbubfabrif Sallt), 3rrau
Slroni. —-

3n ber ©ad)t auf ben 28. [Rooember
ftiii'3te ©farrer 3rtauenfelber ooit ©er»
lingen auf ber Heimfahrt oon Schaff»
häufen mit bent ©elo fo uttglüdlid), bah
er tot auf ber Strahe liegen blieb. —

Sotn <3 i a r ft r 0 m oerbrannt mürbe
bei ber [Reparatur eines Hodjfpannuitgs»
fdjalters in St. ©allen ber Angeheilte
bes ftäbtifd)en Eteltriäitätsroerles Hugo
SRudftuhl- Er erlitt fo fchmere ©ranb»
munbett, bah er tags barauf ftarb. —

Er tr unten. 3n Aarau fiel ber 69=

jährige ©rioatier Heinrich ©omringer»
©Siieft, offenbar iit einem epilepiifdjett
Anfall, in ben Stab Ibach unb ertranl.
— 3n ©Sibenau im ©hernial fiel ber
Hanbmirt Hofef Heule in ben [Rheintaler
©innenlanal unb ertranï. —

S o n ft i g e Unfälle- 3n 3ürid) fiel
ber 53=jährige 3eid)ner ïheobor ©enter,
ber beit T)ad)tänel feines Haufes reinigen
rnollte, aus 16 fÖtetcr Höhe auf bie
Erbe unb mar fofort tot. — 3nt Stein»
bruch ber Sobafabri! iit SRellitoit ftür^te
ber 45»jährige Arbeiter Hafob ©rad 311

Hobe. —
Herrectlofe Automobile.

Aus [Rem ©orl mirb gemelbet: Hie
Automobilbefiher (äffen ihre alt gemor»
benen ©Sagen in foldjen SRengen auf
ber Strohe ftehen, bah babtird) ein ©ro=
blem gefdjaffen murbc. Her Hircttor ber
Strahenreinigung erflärt, bah jährlid)
etma gmeihunbert altersfchmad) getoor»
bene Automobile in bett Strahen, itad)
Entfernung ber ebleren Heile, oerlaffen
merben. ©eoor nun biefe herrenlofett
©Sagen entfernt toerbeit löniten, bilben
fie ein ©ertehrshittbernis uitb meint fie
gliidlich roeggefdjafft morbeit finb, meih
bie Stabt nidjt, mo fie fie unterbringen
foil. Hie ©ehörben rooilen bie fßoligei
mit iAgetpIen»S(hneibeapparateit oer»
fehett, fo bah bie Automobile gleich auf
ber Stelle, mo fie ihre herglofen ©efitjer
oerliehen, gerlegt roerbett lönttett. Hann
fallen fie 311m Auffüllen ber Sümpfe
oerroenbet ober in bas ©leer oerfenft
toerbeit.
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Etniveihung eines Internierten-Gedenksteins.
Im Bremgarien-Friebhvs in Bern wurde zur Erinnerung an die während dem Weltkrieg in Bern
verstorbenen deutschen Internierten ein schlichtes Denkmal eingeweiht. — Feierliche K> nnzniederlegung.

Der Ende Oktober verstorbene Herr
Eugen Burri hat das Jnselspital zum
Erben eingesetzt, wodurch diesem eine
Erbschaft von erheblichem Umfang zu-
fällt. —

Dieser Tage feierte Herr Johann
Spinner, Dienstchef der eidg. Alkohol-
Verwaltung, sein 40 jähriges Dienstjubi-
läum. —

In der Seidenfabrik am Seidenweg
brannte ein Schadenfeuer die Räume der
Blattmacherei vollkommen aus. Dabei
erstickten zwei Ziegen im Rauch. —

Das Korrektionelle Gericht verurteilte
einen jungen Burschen, der im August
durch Unvorsichtigkeit seinen Kameraden
erschosz, wegen fahrlässiger Tötung zu
3 Monaten Korrektionshnus, zu den
Staatskosten und zu 4349 Fr. Entschä-
digung plus 300 Fr. Genugtuung an
die Hinterbliebenen des Verstorbenen. —

Das Divisionsgericht 3 sprach einen in
Deutschland geborenen Berner, der in
den Jahren 1924, 25 und 23 nicht zum
Wiederholungskurs eingerückt war, von
jeder Schuld frei, weil er nachweisen
konnte, das; er in Mülhausen in die
Fremdenlegion gelockt und nach Marokko
gebracht worden war. Erst nach 4-jäh-
rigem Aufenthalt in der Legion gelang
es ihm, zu entfliehen und in Basel ange-
langt, stellte er sich sofort den Behörden.

s- Hans Born,

gew. Bückermeister in Bern.

Die ,,Berner Woche" hat den schönen Branch
evMsührt, auch dem einfachen Bürger, der
nicht zu den Grasten dieser Weit sich zählt,
ein paar Worte freundlichen Andenkens z»
weihe», auch wenn er keine Grosttaten ver-
richtete, sondern nur einfach und schlicht seine
Pflicht getan als Familienvater, Berussmann
und Staatsburger. Zu dieser Kategorie von
treue», wertvollen Mitmenschen gehörte auch
der am 27. Oktober dieses Jahres nach langer,
qualvoller Krankheit verstorbene Hans Born,
gewesener Bäckermeister an der Marktgasse.

Sein Lebenslauf ist bald gezeichnet: Der
liebe Verstorbene durchlief die städtischen Schulen
(Knaben-Sekundarschule), lernte dann in Marin
die französische Sprache, trat dann nach einem

Aufenthalt in Montier bei seinem Vater in
die Berufslehre. Zur weitern Ausbildung sandte

ihn sein Vater in die sogenannte Bäckerakademie
nach Berlin. Der weitblickende Vater wußte
wohl, dast nur eine tüchtige Berufsausbildung
das spätere Fortkommen im Beruf sichert. Nach
Bern zurückgekehrt, trat der junge Mann in
das Geschäft seines Vaters ein. Durch uu-
ermüdlichen Fleiß und gewissenhafte Arbeit
brachten die beiden das Geschäft zu hoher
Blüte.

1912 verheiratete sich der junge Man» mit
Fräulein Alma Köhler, die ihm jederzeit eine

treubesorgte und gewissenhafte Gattin war und
ihm im Lauf der Jahre vier Kinder schenkte,
von denen das 'Jüngste 3 Jahre und das
Aelteste 14'/- Jahre zählt. Allzufrüh, erst 41-

jährig, mußte der Vater seine Gattin und
vier Kinder verlassen, zu einer Zeit, wo die

starke und leitende Vaterhand in der Familie
noch, so nötig gewesen wäre. — Lerne leiden
ohne zu klagen! Diese Mahnung an alle Lei-

f Hans Vorn.

denden, die so leicht ist von andern zu ver-
langen! aber so furchtbar schwer hält, selber

zu befolgen, hat Hans Born auf seinem

Schmerzenslager nachzukommen gelernt'. Als keine

Hoffnung mehr auf Besserung zu erwarten
war, da hat er sich still und klaglos in das
bittere Los ergeben. Die treue Gattin, die
sich in ausopfernder Pflege nicht genug tun
konnte, die greisen Eltern, die nun auch ihr
letztes Kind hergeben mußte», die vier Kinder,
die ihren lieben Vater schmerzlich beweinen,
ihnen allen ist großes Leid widerfahren, und
wir trauern mit ihnen. M.

^ Kleine Chronik ^

llngli'icksfälk.

I it den Bergen. In der Rähe des
Plasselbschlundes wurde cher Plaffeper
Einwohner Clemens Neuhaus kok aufge-
funden. Er war seit Montag den 14.
November vermiszt gewesen-

Verkehrs Unfälle. Von Automo-
bilen überfahren und getötet wurden in
Wangen (Zürich) die neunjährige Emilie
Irminger: in Entlebuch das vierjährige
Knäblein des Küfermeisters Alexander
Schmid und in Unterkulm (Aargau) die
Arbeiterin der Schuhfabrik Bally, Frau
Kroni.

In der Nacht auf den 23. November
stürzte Pfarrer Frauenfelder von Ber-
lingen aus der Heimfahrt von Schaff-
Hausen mit dem Velo so unglücklich, das;
er tot auf der Strasze liegen blieb. —

Vom Sta r k st ro in verbrannt wurde
bei der Reparatur eines Hochspannungs-
schalters in St. Gallen der Angestellte
des städtischen Elektrizitätswerkes Hugo
Ruckstuhl. Er erlitt so schwere Brand-
wunden, daß er tags darauf starb. —

Ertrunken. In Aarau fiel der 69-
jährige Privatier Heinrich Gomringer-
Wüest, offenbar in einem epileptischen
Anfall, in den Stadtbach und ertrank.

^ In Widenau im Rheintal fiel der
Landwirt Josef Heule in den Nheintaler
Binnenkanal und ertrank- —

S o n stige U nfälle- In Zürich fiel
der 53-jährige Zeichner Theodor Benker,
der den Dachkänel seines Hauses reinigen
wollte, aus 16 Meter Höhe auf die
Erde und war sofort tot. — Im Stein-
bruch der Sodafabrik in Meilikon stürzte
der 45-jährige Arbeiter Jakob Brack zu
Tode. —

Herrenlose Automobile.

Aus New Pork wird gemeldet: Die
Automobilbesitzer lassen ihre alt gewor-
denen Wagen in solchen Mengen aus
der Strasze stehen, das; dadurch ein Pro-
blem geschaffen wurde. Der Direktor der
Strahenreinigung erklärt, das; jährlich
etwa zweihundert altersschwach gewor-
dene Automobile in den Straszen, nach

Entfernung der edleren Teile, verlassen
werden. Bevor nun diese herrenlosen
Wagen entfernt werden können, bilden
sie ein Verkehrshindernis und wenn sie

glücklich weggeschafft worden sind, weis;
die Stadt nicht, wo sie sie unterbringen
soll. Die Behörden wolle» die Polizei
mit Mzetylen-Schneideapparaten ver-
sehen, so das; die Automobile gleich auf
der Stelle, wo sie ihre herzlosen Besitzer
verliehen, zerlegt werden können. Dann
sollen sie zum Auffüllen der Sümpfe
verwendet oder in das Meer versenkt
werden.
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